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NACHHALTIGE ERNEUERUNG

Das Fördergebiet Frankfurter Allee Nord befindet sich am östlichen Rand der Berliner Innenstadt, circa vier Kilometer vom Alexanderplatz 
entfernt. Es wird begrenzt von der Frankfurter Allee im Süden, der Möllendorffstraße im Westen, von Rutnik- und Gotlindestraße (einschließlich 
des Friedhofs) im Norden und den Gleisen der aufgegebenen Industriebahn, dem Zentralfriedhof sowie der Bahntrasse im Osten.
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ECKDATEN ZUM GEBIET

Bezirk:  
Lichtenberg von Berlin

Gebietsfestlegung:  
15.03.2011 gemäß § 171b BauGB 
31.03.2011 gemäß § 142 BauGB

Gebietsgröße: 150 ha

Bevölkerung:  
20.183 (Stand 12/2024)

Bewilligte Programmmittel seit  
Gebietsfestlegung:  
34,8 Mio. Euro (Stand 01/2025)

Gebietscharakteristik

Das Fördergebiet Frankfurter Allee Nord ist ein wichtiger Wohn- und Verwaltungs-
standort mit Wohnanlagen in Blockrandbebauung aus den 1920er bis 1930er 
Jahren und Wohngebäuden in industrieller Bauweise aus der DDR-Zeit. Außerdem 
befindet sich hier das ehemalige Gelände des Ministeriums für Staatssicherheit 
(MfS), welches zu einem großen Teil leer steht und einen städtebaulichen Missstand 
darstellt. 
Wegen dieser strukturellen Defizite wurde das Gebiet 2011 vom Berliner Senat in 
die aktive Förderkulisse des Stadtumbau Ost, seit 2020 „Nachhaltige Erneuerung“, 
aufgenommen. Gleichzeitig erklärte der Senat drei Teilbereiche zum Sanierungs-
gebiet. Trotz seiner relativ kurzen Entwicklungsgeschichte verfügt das Gebiet über 
zahlreiche unter Denkmalschutz stehende Bauten, Ensembles und Freiflächen, wie 
z.B. das Hubertusbad, den Roedeliusplatz und das Rathaus Lichtenberg. Die Wirt-
schaft ist geprägt von kleinen Gewerbebetrieben sowie Standorten des Gesund-
heitswesens, wie dem Sana-Klinikum (ehemaliges Oskar-Ziethen-Krankenhaus).
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Leitbild und Entwicklungsziele
Die Stärken des Gebiets liegen in seiner Qualität als innenstadtnaher 
Wohnstandort und in seiner Leistungskraft als Gesundheits- und Verwal-
tungsstandort. Mit dem Leitbild „FAN – das gesunde, ökologische Modell-
gebiet mit besonderen Orten“ soll sich das Gebiet weiter profilieren. Die 
geförderten Maßnahmen im Rahmen der Sanierung und der Nachhalti-
gen Erneuerung werden nach diesen Kriterien konzipiert. Der signifikante 
Zuwachs bei Kindern und Jugendlichen im Gebiet macht die funktionelle 
Aufwertung und Erweiterung des Angebots an Schulen, Jugendfreizeitein-
richtungen und Kindergärten notwendig. Wichtig sind auch neue und besser 
ausgestattete Spielplätze sowie die Qualifizierung vorhandener öffentlicher 
Freiflächen, wie z.B. zwei ehemalige Friedhofsflächen. Zudem soll die Auf-
enthaltsqualität von Plätzen und des öffentlichen Straßenraums verbessert 
werden. 

Schlüsselprojekte

Umgestaltung des Rodeliusplatzes
2017 wurde für die Umgestaltung des historischen Schmuckplatzes ein 
Gutachterverfahren durchgeführt, dessen Siegerentwurf der Gruppe Planwerk 
seit 2020 schrittweise umgesetzt wurde. Zunächst wurde nach einer mehrstu-
figen Beteiligung von Kindern in der Umgebung ein Spielplatz mit dem Thema 
„Sonne, Mond und Sterne“ errichtet. Neben dem Spielplatz für Kinder von 0 
bis 6 Jahren entstand eine Fläche zur gemeinschaftlichen Nutzung mit Tischen 
und Bänken. Im Anschluss folgte der rad- und fußgängerfreundliche sowie  
barrierefreie Umbau der Straßen und Kreuzungsbereiche des Rodeliusplatzes. 
Es entstand unter anderem eine Promenade an der Nordseite, die für Märkte 
und Feste nutzbar ist.

Neubau Kita Gudrunstraße
Angesichts der stetig steigenden Kinderzahl im Quartier war der Neubau der 
Kita mit 185 Plätzen notwendig. Bis auf die Bodenplatte und wenige Innen-
wände besteht der zweigeschossige Neubau aus Holz. Das Gebäude hat eine 
lebendige Fassade mit wellenförmig angeordneten Fenstern in unterschied-
licher Größe und einer Verkleidung aus Lärchenholz. Die Kita wurde im Juni 
2025 eröffnet.

Behutsame Neugestaltung des Rathausparks
Der 1,8 Hektar große Rathauspark mit seinem mächtigen Baumbestand und 
großen sonnigen Rasenflächen wurde 2019/ 2020 behutsam aufgewertet. 
Neben barrierefreien Wegen und Angeboten für alle Generationen wurden 
neue Spielmöglichkeiten für verschiedene Altersgruppen geschaffen. In 
verschiedenen Parkbereichen werden Loungemöbel und Picknick-Sitzgruppen 
angeboten. Damit kann auch der erhöhte Bedarf durch ein benachbartes 
neues Wohngebiet gedeckt werden.

Standortentwicklung Campus für Demokratie
Der Komplex des ehemaligen Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) ist ein 
Schlüsselstandort innerhalb des Gebiets. Der Bund plant hier für die Unterbrin-
gung einer neuen Dienststelle des Bundesarchivs am Standort in Berlin-Lich-
tenberg den Neubau eines Archivzentrums. Mit mehreren Standortkonferenzen 
und dem Einsetzen eines koordinierenden Standortmanagements soll der 
Bereich zu einem Lernort und „Campus für Demokratie“ entwickelt werden. 

Neu errichtete Kita in Holzbauweise in der 
Gudrunstraße
© Anka Stahl

Neues Klettergerüst im Rathauspark
© Anka Stahl
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Beteiligung

Der Sanierungs- und Förderprozess im 
Gebiet verläuft unter reger Beteiligung der 
Bevölkerung. Dazu werden seit März 2013 
halbjährlich FAN-Konferenzen abgehalten, 
um die Entwicklung des Gebietes zu 
diskutieren. In der Zwischenzeit treffen 
sich der FAN-Beirat und Arbeitsgruppen 
zu verschiedenen Themenbereichen und 
entscheiden über die Vergabe von jährlich 

15.000 Euro aus dem FAN-Fonds an 
Initiativen im Fördergebiet. Ein inzwischen 
jährlich stattfindendes Kiezfest sowie 
die Anlaufstelle für Bürgerbeteiligung im 
Hubertusbad bieten die Möglichkeit, sich 
über die sozialen und kulturellen Angebote 
sowie die aktuellen Entwicklungen im 
Gebiet zu informieren.

Stand des Verfahrens und Ausblick
Zur Konkretisierung des weiteren Verfahrens 
wurden das fortgeschriebene ISEK und 
die Fortschreibung der Sanierungsziele 
im November 2020 durch den Bezirk 
beschlossen. Durch einen Senatsbeschluss 
vom 13.04.2021 wurde die Laufzeit des 
Sanierungsgebiets um fünf Jahre bis 
2026 verlängert. In den letzten Jahren 
sind bereits zahlreiche Projekte zur 
Verbesserung der sozialen Infrastruktur 

und der Aufwertung öffentlicher Räume 
umgesetzt worden. Dieser Prozess wird in 
den kommenden Jahren abgeschlossen. Zu 
den letzten Maßnahmen im Fördergebiet 
gehören die Umgestaltung des Alten 
Friedhofs in der Gotlindestraße und die 
klimagerechte Umgestaltung des östlichen 
Teils der Gudrunstraße.


